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Der genetische Fingerabdruck zur Perso
nenidentifizierung ist aus der Strafver
fahrensrechtspraxis nicht mehr hinweg
zudenken, obwohl nach wie vor bei Juri
sten und Polizeipraktikern erhebliche Wis
sensdefizite über die tatsächlichen Er
kenntnismöglichkeiten dieses neuen Instru
ments der Kriminaltechnik bestehen und in 
der Wissenschaft Bedenken gegen den Ein
satz des DNA-Fingerprintings erhoben wer
den. Krieglstein schließt zum einen die 
Wissenslücken, indem er in übersichtlicher 
- wenn auch knapper Form - die Geschichte 
und Anwendungsmöglichkeiten des gene
tischen Fingerabdrucks, die genetischen
Grundlagen, das Verfahren selbst und sei
ne Vorteile, aber auch dessen Fehlerquel-
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len vorstellt. Zum anderen referiert er den 
Diskussionsstand zur rechtlichen Zuläs
sigkeit dieses neuen Instruments, stellt 
Mißbrauchsgefahren dar und gibt eine ab
schließende rechtliche Bewertung. Wenn 
er auch unter dem Strich Mißbrauchs
gefahren bei den heute üblichen Verfahren 
eher als gering ansieht, werden bei der 
rechtlichen Bewertung doch zahlreiche 
Empfehlungen gegeben, wie der Gesetz
geber diese gänzlich ausschließen kann. 
Als besonders interessant erweisen sich 
daneben die Darstellung der Fehlermög
lichkeiten und der (begrenzten) Erkenntnis
möglichkeiten des DNA-Fingerprintings. 
Besonders diese Ausführungen sollten 
Pflichtlektüre für alle diejenigen sein, die 
in der Praxis mit dem genetischen Finger
abdruck zu tun haben und sich schnell 
über dessen Chancen und Risiken infor
mieren wollen. Der interdisziplinäre An
satz des Buches, die kompakten Informa
tionen und die hilfreichen Abbildungen 
sowie die umfangreiche Bibliographie sind 
gerade für diejenigen, die sich nicht all
täglich mit dem DNA Fingerprinting be
schäftigen, eine wertvolle Hilfe. 
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